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's »“ für die Stadt Vsofheim a . Tauaaskostet monutlich 50 Pfennige frei ins ftuus
gedrncht, in der Expedition nbgetz,monat¬

lich 45 Pfennige. DruÄi uud Verjag von R. INesserfchmidt, fioftfeim am Taunus.
Expedition: Neuer weg <5.

preis für Inserate die Sgespaltene Leite
oder deren Raum fO Pfennige,
für den Infinit verantwortlictp

R. Messerschmidt.

Anzeiger für die Gemeinden Kriftel , Warrheim u. Lorsöach-
Mr. 72 Samstag, - en 7. Septcmöer 1918 7. Iahrg.
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Amtliche KekauritUMchmrge«.
9! a ch t r a g s - B e k a n n t in a ch u n g

Petr. Abänderung des K 4 der Bekanntmachung Nr. V.
I. 354/6. 16. K.-N.-A. betr. Beschlagnahme und Bestands¬
erhebung der Fahrrad-Bereifungen (Einschränkung des

Fahrrad-Verkehrs) vom 12. Juli 1916.
Auf Grund des 8 4 des Gesetzes Uh er den Belagerungs¬

zustand vom 4. Juni 1851 (GS.  S . 451 ff) in  Verbin¬
dung mit der Bekanntmachung über die Sicherstellung
des Kriegsbedarfs vom 24.  Juni 1915 in der Fassung
vom 26. April 1917 (R.-G.-Bl . 1917 S . 375) wird hier¬
mit der § 4 der Bekanntmachung'Nr. V. I. 354/6. 16.
K.-R .-A. für den Bereich des 18. Armee-Korps und des
Gouvernements Mainz wie folgt geänderte

8 4.
Verwendnngserlaubnis.

Die weitere Benutzung der im § 1 bezeichneten Gegen¬
stände zu ihrem bestimuiungsgemäßcnGebrauch sowie
die Vornahme vom Veränderungen an ihnen ist nur den
Personen gestattet, die eine besondere Erlaubnis eines
Militärbefehlshabersoder einer von ihm mit der Ertei¬
lung der Erlaubnis beauftragten Stelle erhalten haben.
Die Erlaubnis zur weiteren Benutzung der Fahrradbe¬
reifungen wird durch besondere Abi empelung der Rad-
fahrkarten durch den Militärbefahlshabcr oder der von
ihm beauftragten Stelle erteilt.

Eine derartige Erlaubnis (abgestempelte Nadfahrkarte)
wird nur solchen Personen erteilt werden, die das Fahr¬
rad in Ermangelung anderer zweckdienlicher Verkehrs¬
mittel benötigen:

1. als Beförderungsmittel zur Arbeitsstelle;
2.  zur Ausübung ihres im allemeinen Interesse be¬

sonders notwendigen Berufes oder Gewerbes;
3. Zur Beförderung von Waren zur Aufrechterhal¬

tung ihres Betriebes;
4. infolge ihres körperlichen Zustandes;
5. Personen, insbesonde'-e Arbeiter oder Arbeiter¬

innen, die von ihrer Wohnung zur Arbeitsstelle
einen einmaligen Wege von mind. 3 km. haben.

i Die Erlaubnis ist in jedem Falle ohne weiteres zu
erteilen:

a) Schülern und Schülerinnen, deren einmaliger
Schulweg mehr als 3 km. beträgt und denen die
Gelegenheit fehlt, durch andere Verkehsmittel in
Zweckmäßiger Weise die Schule zu erreichen.

b) Aerzten, Tierärzten, Heilgehilfen, Krankenschwe¬
stern, Hebammen zur Ausübung ihres Berufes
oder Dienstes;

c) Beamten oder anderen imDienste von staatlichen
oder kommunalen Behörden stehenden Personen
sowie Militärpersonen ausschließlich zur Aus»
Übung ihres Berufs oder Dienstes; für sonstige
Fahrten dieser Personen(z. B. Fahrten oon der
Wohnung zur Dienststelle und zurück) gilt die
Bestimmung des Abs. 2 des Z 4;

cf) solchen Personen, die infolge ihres körperlichen
Zustandes (Fehlen von Gliedmaßen, Lähmung
usw. auf die Benutzung eines Fahrrades (Drei¬
rad , Selbstfahrer usw.) angewiesen sind.

Die Erlaubnis wird nur gewahrt für den bei Ertei¬
lung der abgestempelten Radfahrkarte angegebenen Zweck.
Die Benutzung der Radfahrbereifungen für andere Zwe¬
cke bleibt verboten.

Frankfurt  a . M., den 1.  September 1918.
Der stellv. Kommandierende General.

Riedel,  General der Infanterie
Mainz,  den 1. September 1918.

Der Gouverneur der Festung Mainz.
Bausch.  Generalleutnant.

Bekanntmachung.
Am 7. September 18. ist eine Rachtragsbekanntmach-

Nr. W . IV. 300/9. 18. K.-R.-A. zu der Bekanntmach¬
ung Nr. XV. IV. 300/12. 17. K.-R.-A. vom 22. Dezember
F - betreffend Beschlagnahme und Meldepflicht aller Ar-

von neuen und gebrauchten Segeltuchen, abgepaßteu
hI Mn einschließlich Liektauein Zelten (auch Zirkus und

^chaubudenzelten), Zeltüberdachungen. Markisen. Planen
“Utt) Wagcndecken), Theaterkulissen. Pansramaleineu,
Nassen worden.

Stellv. Generalkommando 18. Armeekorps.

Bekanntmachung.
Am 1. 9. 18. ist eine Nachtragsbekaimtmachung betref¬

fend Abänderung des § 4 der Bekanntmachung Nr' V.
I. l . 364/6. 16. K.-R.-A. vom 12. 7. 16. betreffend Be¬
schlagnahme und Bestandserhebung der Fahrradbereifun¬
gen (Einschränkung des Fahrradverkehrs) erlassen mor¬
den.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv. Generalkommando 18. Armeekorps.
Beka n ntmachun  g.

Betr. Beschlagnahme Bestandsaufnahnre und Enteignung
von Sonnenvorhüngen und ähnlichen Gegenständen.
Unter Hinweis auf die im Kreisblatr Nr. 77 vom 31.

August 18. erfolgte Bekanntmachung machen wir darauf
aufmerksam, daß die Meldebogen den Meldepflichtigen
inzwischen zugestcllt ivurden.

Die Rückgabe der Bogen hat bis spätesten am 13. Sept.
d. Js . auf dem Rathause hier. Bezugsscheinausgabestel¬
le zu erfolgen woselbst auch die Berordnungen eingesehen
werden können.

Hofheim,  den 7.  September 1918.
Der Magistrat : J .-V. Heunisch.

B e k an n t in a ch u n g.
Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe welche Hül¬

senfrüchte angebaut haben und von bem Rechte der Selbst¬
versorgung Gebrauch machen wollen, werden hiermit auf¬
gefordert, dies bis Dienstag,  den 10. Septemberd. Js-
vormittags Hfl, Uhr auf dem Rathause(Lebensmittel¬
amt anzumelden.

Hofheim,  den 7 .̂September 1918.
Der Magistrat: i. B. Heunisch.

Bekanntmachung.
Gemäß tz 2 Absatz2 der Verordnung vom 9. März

d. Js . — R .-G.-Bl . S . 119 — wird der Frühkartoffel-
Erzeugerhöchstpreis je Zentner für die Provinz Hessen-
Nassau auf 7.60 Mk. vom 2. bis 8. September und auf
7.— Mk. vom 9. bis 14. September festgesetzt.

Cassel,  den 29. August 19!8.
Prooinzialkartofselstelle.

Wird Veröffent  licht:
Höchst  a . M., den 2. September 1918.

Der Landrat; Klausel.

Kartoffel-Uerkarrf.
Für die Versorgunssberechligten werden Kartoffeln

ausgegeben am Samstag den 7. September im Schloß¬
keller hier für die Haushaltungen mit dem Anfangsbuch¬
staben

A- C von 1—27, D- F von 27,—4 Uhr
G—H von 4 —57, l - U von 5Va—61/* Uhr

Auf den Kopf entfallen 10 Pfund. Der Preis beträgt
für das Pfund 10 Pfg . Zahlung geschieht an der Aus¬
gabestelle. Abgezähltes Geld ist mitzubringeu,

Es liegt im eignen Interesse der Empfangsberechtigten,
die Ausgabestunden genau einzuhalten, um unnötiges
Warten zu vermeiden.

Bekanntmachung.
Die Fleischausgabe für Kranke  auf Grund ärztlichen

Zeugnisses erfolgt am D ienstag,  den 10. Septbr. d. Js
vormittags 11—12  Uhr bei Metzgermeister Kilb. Die
Anweisung erfolgt durch das Lebensmittelaint.

Bekanntmachung.
Heute  nachmittag 4 Uhr werden auf hiesigen Rat-

hanse Aepfel öffentlich mejstbiedend versteigert.

Reichsfteischkarte
Die neuen Reichsfleischkarten werden gegen Vorlage der

Lebensmittelkarten im hiesigen Schulgebäude(Burgstraße)
Mittwoch  den tM. Septemb. dr. Js.

wie folgt auSgegcben:
von Nachmittags2l/s—3 Uhr No. 1- 150 '

„ 3 —31/* „ „ 151- 300
h 37, - 4 „ „ 301- 450
» 4 —47, „ „ 451- 600
ii 47, - 5 „ „ 601 — 800
„ 5 - 57, „ „ 801- 1116

Ausdrücklich wird darauf Hingeiviesen, daß Zeit und Rum
i, ernfolge genau eiugehalten werden und daß Personen, wel¬
che zu spät erscheinen sich die entstehenden Nachteile selbst
zuzuscheiben haben.

An Kinder unter 12 Jahren kann die Abgabe der neuen
Karten nicht erfolgen.

Auf die neue Reichsfleichkarte ist nach Empfang der¬
selben die Nummer der Lebensmittelkarte und der Name
des Haushaltungsvorstandes mit Tinte zu vermerken.
Karten die diese Aufschrift nicht tragen sind ungültig.

Für verloren gegangene und falsch abgelrennte Reichs¬
fleischkarten kann für die Folge ein Ersasatz nicht mehr
geleistet werden.

Bekanntmachung.
Die neunen Schrotkarteu für Selbstversorger von Ger¬

ste oder Hafer für die Zeit vom 16. August bis 15. Ok¬
tober d. Js . werden am Sonntag,  den 8. ds. Mts.
Vormittags von 11—117, Uhr im hiesigen Rathause
(Polizeiwache) gegen Vorlage der Lebensmittelkarten aus¬
gegeben.

Lebensmittel-̂ usgLbe.
am Dienstag,  den 10. Septm. d. Js . von vormittags

8 Uhr bis nachmittags 6 Uhr bei
Arreker

1. Hennemann Lebeusmittelk. No.
No.2. Müller Jak

3. Petry Karl
4. Czapeck Ww.
5. Wenzel Nikl. Ww.
6. Zimmermann Jak.
7. Phildius Albert
8. Zimmermann Gg.
9. Stippler Ww.

10. Frühling Karl
11. Consum-Verein
12. Becker Karl
13. Hahn Hch. Ww.

Auf jede Person entfallen 750 Gramm.
Der Preis beträgt für das Pfund 42 Pfg.
Hofheim  a . T ., den 7. September 1918.

_ Der Magistrat:  J .-V. Heunisch.

1- 130
131- 195
196- 310
311—  380

No. 381— 450
No. 451— 640

511- 640
641— 705
706- 764
765— 870
871— 974
975- 10,7

No. 1018- 1116

No.
No.

No
No.
No.
No.
No.
No.

Kokat-Uachrtchtrn.
— Theater.  Am Sonnlag den 15. September gibt

das Friedr. Stoltze Theater hier in der Turnhalle wieder zwei
Gastvoistelluiigen und zwar werden diesmal wieder lauter
neue Sachen geboten, sodaß ein vollständig neues Programm
zu erwaten ist. Um übrigen findet die kommende Vorstellung
im Rahmen der Wohltätigkeit statt und gibt Herr Direktor
Kemp von der Einnahme einen Teil für die armen hiesigen
Kinder gefallener Krieger ab- Da uns das Programm vor¬
gelegt wurde, können wir schon im voraus versichern, daß
der Abend ein genußreicher und mal wieder herzlich gelacht
wird. Den Genuß eines Stoltze-Abend, der auch seinen guten
Zweck ha», wird sich niemand enlgehen lassen. Ratsam ist es
sich frühzeitig mit Karten zu versehen, die vom Montag Abend
ab schon in der Turnhalle und bei Henn Friseur Kraft zu
haben sind. Es sei noch erwähnt, das diesmal ein vollstän¬
dig Stoltze'scher Theater Abend stattfindet. Näheres durch
Inserate und Zettel.

— Der „Bund Deutscher Schuhmacher-Innungen", des
seinen Sitz in Berlin hat, hält am 8. und9. September d.
I . in F r a n kf u rt a. M. einen außerordentlichen Verbands¬
tag ab, wo über wichtige Fragen im Schnhmachergewerbe ver¬
handelt werden soll. Wir erwähnen die Versorgung der
Schuhmachergewerbes mit Rohstoffen während des Krieges
und in der Uebergangswirtschaft, die zukünftige Behandlung
der Lehrlingsfrage, die Schaffung eines Neichslohntarifes, die
Organisationsfrageu. a. mehr. — Die Verhandlungen finden
am Sonntag, den 8. September im Börsensaal in Frankfurt
fl. M. Schillerstraße und am Montag, den9. September im
Gesellschastshaus„Groß Frankfurt" am Eschenheimer Tor
sta,t.

— Auch was neues in Hofheim.  Der hiesigen
Polizei gelang es eine scheinbare Gcheimschlächterei aufzu-
dccken. (Und doch hatten wir nichts davon. D. R.)

weg vou öer Straße unö öen Fenstern
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Sie fetzte felfegsmche.
Auch die riesigste Feindesfrvnt schafft es nicht.

Während die Poli -tker und Zeitungen in den Haupt
DMten der Entente ruit einer Geschäftigkeit sondergleichen
Sw  Völkern versichern . eS fei an Frieden nicht zu den¬
ken , bevor Deutschland nicht vernichtet sei . werden doch
«euch andere Stimmen M verstärkten Maße laut , dre be¬
tonen . es sei gar nicht abznsehen . wann der Krieg zu
Ende gelangen werde , vorausgesetzt , daß es überhaupt
möglich sei , di« S Ziel zu erringen . Die kurze Sommer-
-freuds des Sieg « ? ist heim Gegner dahin und die Schwer¬
mut des Dorherbstes beginnt sich einzustellen ! Selbst
Versicherungen , daß Deutschland noch viel Geld habe und
fklr Me « Kriegsschaden werde aufkonrmen müssen , wirken
nichts mehr . Es wSre freilich wunderbar , wenn solche
Behauptungen jetzt noch Einfluß ausüben sollten , nach¬
dem wer weiß wie oft in den verflossenen Jahren beteu¬
ert worden ist , Deutschland stehe am Rande des Abgrun¬
des . Ken « «S heute auf einmal heißt , daß wir noch
sehr viel Geld haben , müsse « doch Englmü »er und Fran¬
zose « merken , daß ihnen früher etwas vorgelogen ist.

Das Schlachtfeld ist inzwischen ganz richtig gewor¬
den . Die beide « feindlichen Marschälle Foch und Haig
batien zu ihrer Generaleffenstve ausgeboten , was sie an
Truppe « , Geschahen , Panzerwagen und Flugapparaten
zuslmnnentro 'mmeln konnte « . Mit Einschluß der Ameri¬
kaner , Italiener und Portugiesen dürsten in der feind¬
lichen Kampffront kaum weniger als VA—  3 Millionen
Mann stehen . Da ? sollte die Macht sein , di « unsere Auf¬
stellung durchstoßen , sie ausrollen , einkreisen und zur Kata¬
strophe zwingen sollte . In Unmengen sind die Sturm-
masirn und die neuesten technischen Hilfsmittel vorgetrie-
ben , und man merkt ans diesen verzweifelten Gewalt-
AtkaÄen , daß den feindlichen Führern die Nerven ver-
sagen . Sie wollen möglich machen , was sich doch rmmer
wieder als Unmöglichkeit herausgestellt hat . Gegen diese
starke Uevermacht kämpfte die deutsche Armee arlswei-
chend » der zuschlagend . wie es die Verhältnisse und die
Schonung unserer Mannschaften gebot , unter dem Willen
eines einheitlichen , nervenstarken Willens , wie eine edle
Klinge unter der Macht eines elaftischon Handgelenkes.
Ge pariert und fiel aus und fuhr dem Feinde durch alle
Attacken . Mi dem vom Gegner erträumten Schlachten-
Drrnna für die Deutschen ward es nichts , und es scheint
der Moment glommen , wo die mißglückte feindliche Os-
s-nstve wieder durch eine Kampfpause abgelöst werden
muß . London und Paris sehen , daß sie die Fahnen wie¬
der einmal zu früh heraus gehängt halten . Auf diese
Weist werde « die Deutschen nie und nimmer an den Rhein
zurückgedrängt werden wa ? wir allerdings immer ge¬
wußt haben . „ , i

In dem von der Entente beim Kriegsausbruch ge¬
machten Fehler , den Gegner zu unterschätzen , der an ge-
wissen Stellen der Gegenseite , z'. 33. beim Präsidenten Wil¬
son . auch heute noch nicht abgelegt ist . sind wir nicht ver-
fallen . Es sind yrrtumer vorgekommen , aber nicht zum
zweiten Male , wo wir eines besseren belehrt worden wa-
ren . So viel ist aber flar , dal - der Feind , der in der Früh-
liugSschlacht ' / . Millionen Mann eingebüßt hat und der
Heit Mitte Just jeden Kilometer Boden , der ihm überlast
Heu wurde , mit den allerschwersten Verlusten hat bezahlen
müssen , die Ausfüllung seiner Front nicht noch ein hal¬
bes Dutzend Mal in Zukunft von neuem vornehmen kann.
Wir wollen es dahin ' gestellt sein lassen , ob er die letzten
Mannschastsreste zusammengeb oll hat , wie es Napoleon
nach der Schlacht bei Leipzig getan hat , aber sehr weit ist
er vom Abschluß seiner Reserven nicht mehr entfernt , wenn
«r nicht di - Hauptkampfarbeit den Amerikanern übertra¬
gen will , und das ist ein Unterfangen , zu dem dem Gene¬
ralissimus Foch bis zur Stunde wohl doch noch die rechte
.Neigung fehlt . Somit darf man wohl annehmen , daß
der Feind seine Illusionen , uns lange Zeit mit immer
neue « Ueberraschungen bedenken zu können , aufgeben
-muß . Arbeit wird es noch genug geben , denn auch der
Geind hat gelernt , aber vnser Zutrauen , daß sie von un-
se-rm Feldgrauer geleistet werden wird , ist nicht einen
ieinüaen Daa erschüttert worden . Unsere Waffen werden

In Orot.
Don Walter Frank.

das .Signal gebe « , wenn diejenigen Neutralen , die sich
aufrichtig für den Frieden bemühen wollen , ihr Werch be¬
ginnen können.

Die feindliche Hoffnung . Spanien aus der Reihe der
Neutralen ausschetden zu sehen , wird sich , wie wir anneh-
men dürfen , ebenfo wenig erfüllen , wie dies früher bei
Schweden und Norwegen , Holland und der Schweiz der
Fall gewesen ist . Die Verhandlungen , die zwischen Ma¬
drid und Berli " wegen der durch deutsche U -Boote im
Sperrgebiet versenkten spanischen Schiffe eingeleitet sind,
werden zum Ziele führen , man steht im Süden die Dinge
schon ruhiger an . Ein Schaden ist für die Spanier schwer¬
lich entstanden , denn diejenigen Reeder , die Frachten für
die Entente Übernahmen , haben sich natürlich wegen des
möglichen materiellen Schadens von vornherein gesichert,
im übrigen ist die Schiffahrt für Spanien selbst nicht
gehemmt.

Mit den großen Kriegszügen der Entente im Osten
will es nicht so gehen , wie es sollte . Die kurze Freude
des Vordringens der Engländer und Amerikaner an der
Murmanküfte ist vorüber , und die tschechischen und slowa-
kischen Horden haben empfindliche Niederlage « erlitten.
Das Gesindel , dar sich zu diesen UeberlSufern aus oer
österreichischen Armee gesellt bat . ist für einen regelrech¬
ten Feldzug nicht geeignet und nach ein paar tüchtigen
Schlappen wird dir Auflösung dieser Haufen von selbst
kommen . Gegen die Japaner in Wladiwostok ist , wie die
Dinge liegen , wohl nicht viel zu tun . Ob und wie weit
die Gelben in Sibirien verrücken werden , muß abgewar-
iet werden.

Die deutschen Verhandlungen mit der Bolschewiki-
Regierung in Moskau wegen der Zusatz -Verträge zum
Frieden von Brest -Liiowsk sind znm Abschluß gelaugt und
unterzeichnet worden . Das zeigt doch , daß die Sowjet-
Männer den Willen haben , gute Beziehungen zum Deut¬
schen Reiche aufrecht zu halten , das ihnen jedenfalls un¬
eigennütziger zur Seite steht , wie England oder Amerika
Es ist nun auch anzunehmen , daß sich die Siaatenbilduw
gen bei den Randvoller « de ? ftnstigen Rußland zum ve<
friedigenden Abschluß vollziehen werden . Me Schwierig¬
leiten , die heute noch als KricgSfolgen sich einstellen,
fürsten unter Praktischer Arbeit dann bald normalen Zu-
kSnde « weichen . Wm.

Politische Rundschau.

Reichskanzler Graf v. Hertlmg.
(Zu seinem 76. Geburtstag .)

» Generalfeldmarschall von Hinvenburg antwortet«
auf das Telegramm des auf einer Reise in Ostpreußen be¬
findlichen Hauptausschuffes des Abgeordnetenhauses:
»Herzlichen Dank den Herren des Staaishaushaltsaus-
schusses für freundliches Gedenken . Wie der Wiederaufbau
des verwüsteten Ostpreußens durch den Ansturm oer

Tonto Maurer stand in einem Saale zu Bozen , wo¬
raus die aufgeregten Italiener Bolsano gemacht hatten,
und rief mit Donnerstimme , daß es die höchste Zeit sei,
das unerlöste Gebiet in den Älpenregionen mit dem eigent¬
lichen Italien zu einem briiderlichen Wachstum und Auf¬
blühen zu vereinigen . Trotz seines deutschen Namens war
Anton Maurer der Führer der Italia Irredenta in Süd-
tirol , der an jenem Tage seinen Mitbürgern und aller Welt
verkündete , daß diese Zustände nicht mehr aufrecht zu er¬
halten seien , sondern der Krieg begonnen werden müßte.

Während Maurer das große Wort hatte , kam mit
schweren Schritten der hagere Andreas Rauschvogel auf
ihn zu : er stützte sich auf seinen Stutzen und zog von der
Schulter einen weit klaftenden Raubvogel , den er mit star¬
ker Hand dem Tonio Maurer hinhielt . „Andreas Rausch¬
vogel heiß ' ich, gerade so wie der große Ander ! Hofer,
den die Malefizfranzosen weit oben zwischen Schnee und
Gis vor über hundert Jahren gefangen und nach Man¬
tua zum letzten Gericht mit Pulver und Blei geschleppt
haben . Die Rauschoogels sind in die Eisberge gestiegen,
und was sie können , das kannst Du hier schauen , Anton
Maurer ". Und er hob den stattlichen Jäger der Lüfte
nochmals empor . „Aber bevor Du selbst Dich nicht da
oben hinauf wagst , wo es gilt , mit Wettern und Wild zu¬
rechtzukommen , da schrei Du mir nicht vom Krieg , son¬
dern sitz hier unten im Tal bei Deiner Flasche Magda-
lenenwein und rauch Deine Pfeife Tabak " . Wieder wandte
er sich und ließ sich aus einem der Holzschemel nieder , daß
es krachte.

Lauter Beifall belohnte seine Worte . »Wir wollen
keinen Krieg " schrie man von vielen Setten , »und wenn
der Tonio Maurer seinen Stuk« ftfekscm will. (« '

er das für seine eigene Rechnung tun . Uns geht das
garnichts an ".

Die Antwort von der anderen Seite blieb nicht aus;
ein Dutzend Stimmen schrieen mit einem Male , daß die
Fremdherrschaft nicht so weiter gehen könnte und die Al¬
pen aufhören müßten , eine Grenze gegenüber den italieni¬
schen Brüdem zu bilden . Das kleine Stück Tirol könne
garnichts für sich alleine anfangen , das müsse zusammen
mit dem großen Italien gehen . Und wenn die richtige
Stunde da sei, so könnte alles zum guten Ende kommen.
Ob droben in den Lüften , ob unten in den Tälem , überall
stehe der Italiener seinen Mann.

Laut auf lachte Andreas Rauschvogel und rief : „Habts
Euch doch nicht so Leut ' und Kinder , bis Ihr hinauf ge¬
kommen seid nach Innsbruck oder ja die Franzosenseste
bezwungen habt , legen Euch die Kaiserjäger allesamt aus
den Rücken und ich, der Andreas Rauschvogel , sag 's Euch
nochmal , wir Deutschtiroler wissen, was wir können , und
lassen uns von den kleinen Knirpsen da unten noch lange
nicht zum Vesten haben . Kommt blos ranl Vroni komm
und bring Wein , aber etwas reichlich !"

Tonio Maurer und seine Spießgesellen machten lange
Gesichter . Daß mit dem urwüchsigen Bergführer und Jä¬
ger nichts anzufangen mar , galt jedem als bekannt . Der
Andreas Rayschvogel war ein Mann von deutschem Blut,
wie es im Mnzen Südtirol keinen besseren gab . Er stand
für jeden seinen Mann und keine Fensterscheibe war sicher
fiir den , den er gerade in die Faust kriegte . Die Vroni
hatte Wein gebracht und die alten Kämpen tranken iu
langen und durstigen Zügen , allen voran der Andreas
Rauschvogel , den der Anton Maurer mit giftigen Blicken
musterte . So war es an diesem Abend gegangen , und am
nächsten war noch eine ganz andere Hetze vorbereitet , die
im Tiroler Süden alles auf die Beine bringen sollte. So¬
weit die Bergkletterer in die Höhe komme :: konnten , wa¬
ren Feuer angezündet , die ihren Wiederschein bis tief in
fei* Vifer Mbfifefem ließen : und da obm sammelte sich

Feinde -nicht Mindert werden konnte, so wird aytz
Deutschlands wirtschaftliches Leben nach dem Kriege alle,
Gegnern zum Trotz neu erblühen . Generalseldmarslh^
v . Hindenburg ."

° Bayerische und sächsische Gesandtschaften in Sos ',^
Die bayerische und die sächsische Regierung haben den ^
schluß gefaßt , in Sofia eigene Gesandtschaften ihrer Sta,.
ten zu errichten . Be » einem besonderen Anlaß soll die g, t
richtung dieser Gesandtschaften in nächster Zeit offizstj
verkündet werden . Bayern wird seinen gegenwärtigen Tz,
sandten in Wien auch als Vertreter in Sofia akkreditiere«
während Sachsen sogleich eiven eigenen Gesandten nai
Bulgarien entsenden will . Wahrscheinlich wird die Schal
fung der bayerischen Gesandtschaft gelegentlich des tz-
fuchs Königs Ludwigs in Sofia bekanm gegeben werde »,

' Die Weinsteuer tritt bekannttich am ersten Sepreq,
her in Kraft , und die Stcucrämrei veröfiemlicben die fy,
kanntmachungen über die notwendigen Maßnahme»
Daraus ist ersichtlich , daß die Verbraucher den in ihre»
Besitz befindlichen Wein bis zum 7. September bei»
Steueramt ( resp . Zollamt ) anznmelden haben . Wer fi»j
die Verbraucher ? Das sind alle Privatpersonen , d»
sich Wein im Keller halten . Hoffentlich ist es noch ei »«,
großen Zahl von Zeitgenossen vergönnt , sich an eine,
Tropfen Traubensaft zu laben , aber sie müssen alle
Flaschen aus den Jahren 5915 , 1916 , 1917 versteuer»
Bon dem Wein aus Friedenszeilen sind 30 Flasche,
steuerfrei . Die Steuer vom Kriegswein beträgt zwanzi
Prozent des Wertes . Da die Steuer nun einmal gilt uni
eine strenge Kontrolle angekiindigt ist , empfiehlt es ft
auch , den Anordnungen pflichtgemäß zu entsprechen . Dei
Wein gleich zu achten ist Obst - und Beerenwein . Wei ».
Produzenten , Händler und Wirte haben vom 1 . Septemb«
ab ein Weinsteuerbuch zu führen , in welches die vorha ».
denen Bestände einzutragen sind Ebenfalls am 1. Sep
tember in Kraft tritt di « Steuer für Selterwasser uni
Limonade . Für die geplagten Gewerbetreibenden gibt ei
nun Listen , aber es hilft nun einmal nichts.

0 Die deutsch -spanischen Verhandlungen nehmen ein «,
durchaus normalen Verlauf . Tie deutsche Politik nimm!
dabei den Standpunkt ein , daß der U-Bootkrieg im Speri-
gebiet keinerlei Einschränkung ersah rm darf . In den nicht-
gesperrten Gebieten soll eventuell das System der Geleit
scheine erweitert werden.

- -- Finnlands Kampf um seine Neutralität . Mg-
zeugangriffe aus das finnische Tors Kurtieby , bei denen
drei Wasserflugzeuge beteiligt waren , führte jetzt zu dipl «.
matischen Schritten Finnlands bei der Entente . Die fin¬
nische Regierung hat ihren Gesandten in Stockholm braus-
tragt bei den Gesandtschaften der Entente in Slockhole
Protest einz » legen . Die finnische Negierung sucht im übii-
gen in der auswärtigen Politik den Weg strenger Nenin-
lität ein znh alten.

In China sollen die inneren Zustände chaotisch
Formen anzunehmen beginnen . So berichtet wenigstes
die „Times " aus Peking.

Kabinettskrise in Japan . In Tokio ist die La «!
sehr gespannt . Der Vorsitzende des Repräsentantenhaus«
Ooka hatte eine Nnterreduna mit Terautschi und Got » mi
verlangte den Rücktritt des Kabinetts , weil er glaubt , du
ein solcher Schritt beruhigend wirken würde . Terauts:
gab Ooka zur Antwort , daß die Regierung bereit sei . z«
rückzntieten , sobald die Unruhen beendigt seien . Die Zs
tung „Kofiimin " schließt daraus daß das Kabinett >«
nächsten MoNltt seine Entlaß 'uua nehmen wird.

Ms aller Kielt
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* Ein Riesenbrand in der türkischen Hauptstadt . Best
großen Brande sind über tausend Häuser vernichtet wei¬
den . Die Zahl der Menschenopfer  ist glücklichei¬
weise sehr gering  Ter Sultan spendete tauseit
Pfund fitr di « Abgebrannten , ebenfoviel für di « löschen¬
den Soldaten.

* Beschlagnahmte Polizrischilder . Ta die bisherig«
Polizeischilder der Hamburger Pofizeibeamtcn des Metall'
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alles , was ein Gewehr tragen konnte . Zu den Deunchs
und ihren ! Anhang strömten die Leute vom Anton Mau
rer herauf , die keine größere Begehr hatten , als die fl«
deren von dannen zu jagen und vorher mit ihnen ein he!
des Wort zu sprechen. Wie ein Märchenschloß sah d>
ganze gewaltige Alpenwelt aus , die sich hinzog zur B«
ner Klause , die einst vom Wittelsbacher Grafen für do
Kaiser Barbarossa erobert worden war . Da hatten am
in uralten Zeiten die Mannen des Dietrich von Bern , d>'
großen Königs Theoderich , gehaust , die hier auf der Greill
wacht gestanden hatten , und jetzt war es wieder eine Greni
wacht auf dem rechten Fleck und zur rechten Stunde
sehen Deutsch und Welsch , an der sich ein rechtes SÄ
Gericht abspielen sollte . Wenn der Tonio Maurer
die Seinen riesen : „Schlagt die deutschen Kerle tot ",
kam ein gellender Pfiff , der besagen wollte , daß es «m
nicht so schlimm sei mit dem Drohen und dem Ängsfifck

Vom Süden herauf kam ein ganzer Trupp von
lienern , der mit den Welsch -Tirolern die größte Luft ha^
gemeinsame Sache zu machen . An das böse Wort
Krieg , das der Tonio Maurer mehr unüberlegt als ^
dachtsam ausgesprochen hatte , dachte jetzt gar Niem^
mehr , aber es war die beste Gelegenheit vorhanden , &
mal mit den Fäusten so recht derb dreinzuschlagen und -'
zeigen , was man fertig brachte . Da gab es ein hellauft
derndes Feuer ; die Vroni Rauschvogel hatte einen Fe ^ -
brand , der nach ihrem Kopf geschleudert ivar , mft grE
Gewandtheit von sich gewiesen und der Holzscheit hâ"
ein Strohdach aufslammen gemacht . Ihr Oheim , der A?
dreas Rauschvogel , hatte sich keine besondere Mühe
ben, den Brand zum Löschen zu bringen , denn die da «Jj
Hause wohnten , taugten in seinen Äugen wenig : ^
das waren Zwischenträger von der allerschlimmsten > " jj
die kein ehrlicher Mensch anschante . So kam die Ras
zwischen Lärmen und Tosen zu Ende , bis ein jeder
der zu seiner Hütte heimging . ^

Die Broni Rauschvogel war erst seü einem
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an die Polizerbeamteu in Zivil neue Erkennungsfchttder
ausgegeben . Diese sind erheblich kleiner al - die früheren
und aus mattgrarern Metall angefertigt.

* Schwerer Kampf mit Einbrechern . Zwölf bis fünf,
zehn Personen versuchten nachts in ein« Verkaufsstelle
des Arbeiterkonsumvereins in Essen einzubrechen . Sie
wurden überrascht , und es kam zu einem verzweifelten
Kampf bet dem zahlreiche Schüsse gewechselt wurden.
Einer der Einbrecher , ein gewisser Otto Müller , wurde
schwer verletzt . Zwei seiner Spießgesellen wurden fest¬
genommen : die übrigen entkamen über die Dächer.

* Das Pfund Sand 35 Mark! Eine arg« Enttäuschung
wurde einem Leipziger Kaufmann bereitet . Ein Schleich¬
händler bot einen Zentner gebrannten Kaffe« zum Preis«

Kiste mit dem Kaffee lagerte in
eurem Absuhrgeschast - Der Kaufmann ging auf den Han-
°rl ein und empfing mr die hinterlegten 8500 Mk. dle
kostbare Krste. Als er sie öffnete , fand er darin nur große
Beutel mit Saud vor . von Kaffee keine Spur . Der Be-
träger konnte verhaftet werden.
« rw ™ land in Emmerich der
® ° *bot  Prüft - Nach vorjähriger Gefangenschaft aus Ruß-
land zuruckgekehr . wollte er seine Eltern , von denen er in
der Zeit ferner Gefangenschaft nichts gehört hatte , in die
Arme schließen . Als er am Elteinhause aMopste , mußte
er hören , daß Vater und Mutter aus Schmerz um den
totgeglaubten Sohir gestorben waren.

* Gelegenheit macht Diebe . In Köln entführte eines
Abends der Wind in der Nähe des Domes einer jungen
Dame den Hut . Ein 16jähriges Mädel lief dem Hut nach,
hob ihn auf und verschwand damit schleunigst . Die Diebin
entkam unerkannt.

* Für 145 0v« Mk Pferde umgesetzt . Einen Einblick
in die Tätigkeit des Pserdeschleichhaudels gewährte eine
Verhandlung vor der Strafkammer in Bielefeld gegen den
23 Jahre alten Landwirt Josef Körner aus Bornholte
wegen Geheimschlachtung und unerlaubten Handels mit
Lebensmitteln und Pferden . Es wurde festgestellt , daß
der Angeklagte in kurzer Zeit für 145 000 Mk. 'Pferde um¬
gesetzt hatte . Die Strafkammer erkannte auf Grund der
Beweisaufnahme auf 1800 Mk. Geldstrafe ; ein Mitange¬
klagter Hilfsbeamter des Amtes Verl , der ein Urlaubs,
gesuch des K. ohne Berechtigung amtlich befürivortei und
mit dem Dienstsiegel versehen hatte , wurde wegen Urkun¬
denfälschung zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt.

* Ein Paar Stiefel alS Vergütung . Ein Eisenacher
Schuhmachermeister erläßt folgende Anzeige : „Wer würde
mir für eine Kriegerfrau mit vier Kindern , die in dem von
mir gekauften Tradertschen Hause wohnt , eine kleinere
Wohnung verschaffen , damit ich mein Haus beziehen kann?
Als Vergütung setze ich ein Paar Maßstiefeln auS .*

* Ein schwerer Unglücksfall ereign «ete sich in Enniger¬
loh . Der Landwirt Gallenkamp , genannt Gerwin , hatte
feine Ehefrau auS dem Krankenhause zurückgeholt und
fuhr mit ihr nach Hanse . Beim Bahnübergang der Bahn
nach Neubeckum scheute das Pferd vor einem heranikom-
wenden Zug , und der Wagen kippte aus dem Bahnüber¬
gang um , als gerade der Zug heranbrauste . Die Ehe¬
leute wurden überfahren . Der Ehemann wurde sofort
getötet , und auch die Frau wurde so schwer verletzt , daß
sie nach einigen Minuten ebenfalls starb.

* Ein Deserteur erschossen. Beim Aussteigen aus
einenr Straßenbahnwagen an der Rheinwerst in Köln
suchte der Deserteur Johann Frings , dem die Hände auf
dem Rücken gefesselt waren , durch die Flucht seinen Be¬
gleitern zu entkommen . Er nahm den Weg auf die Schiffs¬
brücke zu , wurde aber , nachdem er noch keine 30 Meter
gelaufen war , durch einen Schuß in den Oberschenkel , den !
einer der Begleitffoldaten auf ihn abgefeuert hatte , nieder - i
gestreckt. Der Tod trat infolge Schlagaderzerreißung in
einer halben Stunde ein . Der Vorfall rief aus der äußerst
belebten Straß « große Erbitterung unter den Passanten !
hervor , und zwei Soldaten griffen den eilfertigen Schützen
tätlich an.

* Eine nicht alltägliche Kriegstrauung fand vor eini¬
gen Taaen in Flensburg statt . Di « Braut war zu diesem

leute das erste Mal aus dem Standesamt , wohin der
Bräuttgam aus dem Gerichtsgefängnis unter sicherer Be¬
deckung gebracht worden war . Rach Erledigung der gesetz¬
lichen Förmlichkeiten fand dann die standesamtliche
Trauung statt . Rechts und links nahmen die beiden Be-
mnten Plitz , die zugleich die Stelle der Zeugen einnahmen.
Hierauf ging es nach der Kapelle eines katholischen Kran¬
kenhauses . er zu Fuß , sie mit der Elektrischen , wo die kirch¬
liche Trauung in schlichter Weis« vor sich ging . Nach der
^rouung nahm die jung « Frau von ihrem Manne Abschied
und fuhr wieder ihren heimatlichen Gefilden zu . Der Ehe¬
mann wurde wieder in das Gerichtsgefängnis eiwgeliefett

* Acht Personen vom Tode des Ertrinkens gerettet.
Vor einigen Tagen kenteret « unweit der Lühe in Altona
ber starkem Nordwestwind und unruhigem Wasser ein mit
vier Kindern , zwei Damen und zwei Herren besetztes
seg -lboot , und alle acht Personen stürzten ins Wasser . Der
Schleppdampfer „Pchul "- der mir Schleppzug elbabwärts
kam, eilte nach der Ilnfallstelle , und es gelang den vereinten
Kräften der Mannschaft , alle acht Personen zu retten und
auf den Dampfer zu ziehen . Eine der Damen , die schon
die Besinnung verloren hatte , konnte an Bord durch sach-
gcrnaße Wiederbelebungsversuche ins Leben zurückgerufen
werden.

* Di - rettende Police . Kurz nach Mittemacht fallt,
der Blit > in den Kirchturm in Peißen ein und setzte Turn
und Kirche in Brand . Das schöne alte Gotteshaus ist bi,
auf die Umst . stungsmauem vollständig niedergebrannt
Altarteppich , Kronleuchter und verschiedene andere Wert¬
stück: konnten gerettet werden . Seltsam ist. daß gerade 24
stunden vor im  Brande die Police über den Abschluß
der erhöhten Versicherung der Kirche mit der Magdeburger
Land -Feuer -Sozieiät eintraf.

* Wegen übermäßiger Preisfordernn , für ein Mittag,
essen hatte der Hotelbesitzer Ignaz Kluger in Jannowitz
einen Strafbefehl in Höh« v. n 1000 Mark erhalten , da-
gegen aber Einspruch erhoben . Er hatte im Juni von
einem Gast sich 7.5V Mark für ein Mitiagesien zahlen lassen,
was diesem viel zu hoch erschien . K. gab an . daß er schon
seit Mai 7,50 Mk. für das Mittagessen bekomme. ES vrc-
kehre nur wohlhabendes Publikum bei ihm . dement-
sprechend müsse auch die Küche danach geführt werden . Die
beiden Sachverständigen bekundeten , daß , da die Lebens,
mittel sehr teuer und schlecht zu besch,asten sind , der Preis
nicht zu hoch sei. K. wurde deshalb vom Schöffengericht
freigesprochen.

* Drei kanten im Jahr . Als Seltenheit verdient er-
wähnt zu werden , daß der Schrrümachermeister Onnen in

zweimal Frühkartoffeln von demselben AckerGr . Midlum

erntete . Sofort nach der ersten Ernte wurden wieder » «
Frühkartoffeln gepflanzt , die von der vorjährigen Ernte
stammten . Die neuen Pflanze, , entwickelten sich so kräftig
daß sie nach sieben Wochen wieder gerodet werden konn¬
ten , und zwar mit einem recht guten Ergebnis . Da es
immerhin noch früh genug war . um Kohl zu pflanzen , so
werden von dmrsclben Stücke in einem Jahr drei Ernten
erzielt

* Der SchijfSnnfall im Binger Loch. Die Leichterun¬
gen an dem vor dem Binger L -ck: liegenden , festgefahre¬
nen Thyssen -Schleppkahn werden von dem mit ttaem
Dampfrrahn längsseits liegenden Schleppkahn aus fortge - i
setzt Die Kohlenladung des quer vor den Lochbänken lie-
genden Schleppkahns . Max " wird über Bord in den
Rhein geworfen , da es sich darum handelt , so schnell wie
nur möglich das Binger Loch-Fahrwasser freizubekommen
Im Gebirge liegen die Schleppzüge hintereinander in lan - !
grr Reihe , die auf die Durchfahrt Watten.

* Auch ein Erfolg Der Braunichweiger Magistrat
hatte in seiner Beschwerde beim Reichskommissar kür die
Fischverteilu .rg darauf hingewiesen , daß u . a. auch die
Städte Halberstadt und Quedlinburg sehr reich mit Fi schm
versorgt würden , Braunschweig dagegen seit Monaten
keine Fisch « gesehen habe . In Quedlinburg waren die
Fische markentrri in solchen Mengen zu haben , daß viele
Einwohner Blankenburgs dorthm fuhren , um Fische zu
kaufen Diese , Hniweis hatte b. im Reichskommissar für
die Fischverteilrng nicht etwa den Ertolg . daß nun auch
Braunschweig eine bessere Versorgung zügesichert wurde,
sondern der ReichSkommissar g rb di - eigenartige Antwort,
er werde dafür sorgen , daß die Stadt « Halberstadt und
Quedlinburg künftig nicht mehr soviel Fische bekommen.

* Vor Anlegung gestorben . Au ! dem Altonaer Bahn¬
hof war dieser Tage früh ein« Familie versammelt und
erwartet « einen von Flandern auf Urlaub kommenden
Sohn . Als der Zug um 4 Uhr einlief . wurde der Vater,
ein betagter Herr , so von Aufregung gefaßt , daß er einen
Herzschlag erlitt . Der inzwischen ttngetroffene Sohn
konnte nur noch dem toten Vater die Hand drücken. I

= Rekord im Postscheckverkehr. Das bisher größt,
Monatsergebnis Im Postscheckverkehr des Reichs -Post-

gebiets hat der Monat Juli geMigt . Die Zahl der
Postscheckkunen ist um 6300 auf 222700 Ende Juli ge-
stiegen . Der Umsatz betrug 12 090 Milliarden Mark bet
15 Millionen Buchungen Bargeldlos wurden 8,805
Milliarden oder 72,8 v . H. des Umsatzes abgewickelt. Das
Postscheckguthaben hat sich im Durchschnitt des Juli auf
808 Millionen Mark belaufen und damit zum ersten Male
800 Millionen überschritten . Vordrucke zu Anträgen auf
Eröffnung eines Postscheckkontos sind bei jeder Postan-stall evfräifficö.

irrnfflüinni
Die Ireipziger Miesse.

Wie in tiefstem Frieden wurde
auch in diesem Jahre in der Plei¬
ßestadt die aitberühmte Leipziger
Messe abgehalteo , nur mit dem
Unterschiede , daß im fünften Kriegs¬
jahre 5400 Aussteller auf 'der Leip-
ziger Messe vertreten sind . Um 12 , 0

^ Aussteller übertrifjt diese Messe den
* höchsten Friedensstand . Die 5400

Aussteller bedeuten für Leipzig
einen auch im Frieden nicht erreich¬
ten Rekord . Leipzig hat also auch
im Kriege seinen Besitzstand in aus¬
gezeichneter Weise verteidigt und
gewahrt . 85 000 auswärtige Be¬
sucher sind auf dieser Messe oerie-
n «gt. Das sind keine willkürlichen
Schätzungen , vielmehr geben die
Eisenbahnauswerfe ziffernmäßige
Unterlagen . Auch die Kaufleute
aus dem verbündeten und neutra¬
len Auslande sind stark vertreten.
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Jahr wieder im schönen deutschen Tirol und heiter wie
das ganze Land hatte sie selbst mit drein geschaut . Die
griinen Matten und die vollen Wälder hatten es ihr an¬
getan , und wenn man sie auch nicht damit vergleichen
konnte , von all ' der Naturpracht und Herrlichkeit war
doch ein starkes Stück froher Sinn auf sie übergegangen.
Und dann kam noch eins hinzu , sie war emporgesttegen
aus dem italienischen Süden , wo sie in der Stadt Neapel
lange Zeit gehaust hatte . Schön war da alles gewesen,
voll Luft und Licht und Leben , aber doch so ganz anders
und so himmelweit verschieden von der trotzigen starken
Natur im Land Tirol . Da war ein großes weites Got¬
tesbild gewesen , vor dem sie nur hatte beten und knieen
mögen , während dmnten in Neapel über die Menschen
alle Lust und Fröhlichkeit ausgeschüttet war , wie man
sicĥ nur denken konnte . Mochte es da unten noch so
schön sein , die Vroni sehnte sich wieder nach Haus , und
chr Oheim , der Andreas , gab ihr darin vollständig Recht.
Die Rauschvogels waren keine Leute , die dazu paßten,
ach unten im Süden braun brennen zu lassen, sie wollten
blond sein , blond bleiben , wie sie iminer gewesen ivaren.

Abenteuer ^erlebt jeder einmal in seinem Leben und
me Mädchen sind davon erst recht nicht ausgeschlossen.
So war es der Vroni Nauschvogel gegangen , die zuerst
m der alten Kaiserstadt Innsbruck mit ihrer Frau Mutter
mcht weit vom goldenen Dachel gehaust und nahebei emsig
studiert hatte , wieviel der Saudwirt von Passeyer verdient,
?er  Andreas Hofer sich zu Mittag auf den Tisch hatte
>chen lassen , als er Kaiserlicher Stadthalter aus dem Schloß
stt Innsbruck gervcsen war . Es war herzlich wenig ge¬
wesen und die Vroni hatte mehr als einmal ausgerechnet,

ein Innsbrucker Rentier ihr Schüssel und Teller an
fn Kopf geworfen hätte , wenn sie mit einer solchen Mahl-

zu ihm an den Tisch gekommen wäre.
, Da hatte es der Zufall gewollt , daß eine Muhme

mau Rauschvogel die kleine Vroni neck der Stadt

an den Vesuv gerufen hatte , wo sie eine Trattoria , eine
Speisewirtschast besaß , in der ihr , wie sie klagte , die brau¬
nen Kerle das Brot aus der Speisekammer herausaßen.
Da sollte die Vroni nach dem Rechten sehen und auf Red¬
lichkeit und Ordnung halten . „Die Jahre machen es al¬
lein nicht ", hat die Muhme gesagt , „es müssen auch Ehr¬
lichkeit und gerader Sinn dabei sein". Und so war das
Mädchen eine ganze Reche von Jahren da geblieben , bis
die Dinge auf einmal chr Ende gehabt hatten . Das war
aber so zugegangen.

Ein Wunder war es gerade nicht, wenn das Mäd-
chen Lust zum Heiraten bekam , nachdem sie in den alten
verräucherten Häusem bei der Mutter und bei der Muhme
iver weiß wie lange gesessen hatte . Die beiden Frauen
wollten allerdings nicht viel davon müssen,' denn , sagten
sie, die jungen Burschen gafften nur nach dem Gelde und
für die Vroni war mit den Jahren von ihren Pflegerinnen
ein hübscher Batzen zurückgelegt worden . Hatten die jun¬
gen Leute das Geld fort , so ließen sie, das war voraus-
znsehen , das Mädchen sitzen, das doch wirklich nicht zur
alten Jungfer geschaffen war.

Das ging lange hin und lange her, bis es endlich
mit dem Bedenken zu Ende war und die Vroni auf ihrem
Sinn bestand . Der ihr den Kopf verdreht hatte , das war
ein Vetter Figaro , der freilich auch nicht viel zu brocken
und zu beißen hatte . Dafür war er allerdings von glat¬
tem Gesicht und wußte sein Bärtchen wie ein großer Herr
zu drehen . Der sollte also Vronis Ehegatte werden , moch¬
ten auch die beiden etwas seltsam zu einander passen.

Aber es ging nicht so schnell, wie sich die heirats¬
lustige Maid und ihr Galan wohl dachten. Denn das
Mädchen war reichlich eifersüchtig und bevor sie nicht wirk¬
lich und wahrhafttg von der Treue ihres Zukünftigen über¬
zeugt war , wollte sie das entscheidende Wort am Altar
auch nicht fiir das Leben sprechen.

Eine« Taoes aab — nun großen Rumor. Der Fi¬

garo kam übel ' zugerichtet und in einem Zustande nach
Hause , der ohne weiteres erkennen ließ, daß auch eine an¬
dere auf ihn Rechte zu haben geglaubt hatte . Er schwor
seiner Vroni mit den heiligsten Eiden , daß davon keine
Rede sei, aber das böse Zeichen im Gesicht war nun ein¬
mal nicht fortzubringen und die getäuschte Vroni wußte
ganz genau , sic würde ausgelacht werden , wenn sie sich
mit ihrem ftüheren Liebhaber öffentlich aus der Straße zeige.

Der Ungetreue zeigte nämlich auf dem Gesicht zwei
so auffällige Querschnitte , daß sie niemand verkennen konnte
und jeder wußte , aus welchen Gründen es dem Paar so
ergangen war . Das ivar die landesübliche Sitte in Ne¬
apel , sich für Täuschungen solcher Art zu rächen.

So war die Geschichte verlausen und Vroni , nach¬
dem sie ein paar Wochen still zu Haus gesessen und ge¬
jammert hatte , über die Alpen nach Haus zurückgekehrt.
Unterwegs hatte sie dann noch trübselige Erfahrungen mit
einem Franzosen , die in jener Zeit überall obenauf waren,
gemacht und seitdem allen Haß geschworen. Mit Klarem
Kopf und ftohen Augen tauchte sie zu Haus .wieder auf
und war nun ganz nach des alten Andreas Rauschvogels
Sinn , der mußte , was er an dem Mädchen hatte . Ein
Mann , so dachte er , fand sich für das Mädchen ja immer
noch , und namentlich in diesen bösen Zeiten , wo eine re¬
solute Frau gegenüber einem schwächlichen Manne viel
wert war . Und so wirtschafteten sie denn beide zusammen,
bis der Tag heran kam , der für eine Änderung bestimmt war.

Andreas Rauschvogels Lieblings -Jagdrevier war in
den vom Sonnenglanz umsäten Dolomiten , an welche sich
die Sage von König Laurins Rosengarten knüpft . Und
wer das prächtige Gebirge im Abendschein erblickt, der
kann wohl glauben , daß sich die Sage dieses Feldgebir¬
ges bemächtigt hat , so wunderbar leuchtet es aus der eiw-
zigartigen Alvenwelt dewor.

i
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Sonntag nach Pfingsten . rCsthoüseDsr Oottssttisnsl
(Fest Mariä Geburt)

6 Uhr: Beichtgelegenheit,
i/*7 , Frühmesse (Gesang),

8 , Kindergvttesdienst (stille hl, Messe),
«/NO „ Hochamt mit Exerzitien-Predigt,
21/* „ Exerzitien-Predigt.

8 „ Sakraments -Predigt,
Mörsbach r/s8 Uhr : Frühmesse mit Ansprache,
Montag 6 Uhr: hl. Messe sür Andreas Theis,

S»/« , Traueramt sür Jakob Zimmermann,
7V« „ Traueramt f, Barbara Ehry, geb. Lottermann,
8V« . ubds .: Feierlicher Schluß der Frauenexerzitien

mit päpstlichem Segen und vollkommenen Ablatz.
Dienstaa 6>/« Uhr: grst. Iahramt sür Johann Estry m Fonnlic,

63/4 t Jahramt sür den Schüler Peter Mohr,

Mittwoch 7A  Ühr I °? mt> den S°' ^.fri . ger Karl Hergarten.

Samstag 6 Uhr63/« „

2.  Amt für den gesall. Krieger Johann Römer

’ abds^ Beginn der Exerzitien sür sämtliche
Iungsranen , bleibe keine Jungfrau zurück

Uhr: hl. Messe für Anna Müller,
„ 2. Amt sür Adam Friedr . Hitter,

7t/« „ hl. Messe,
säT  t .Tt
71/4 , hl. Messe nach Meinung. _ _ _ .

Donnerstag

Beichtgelegenheit.
Amt sür den verm, Krieger Adam Malkmus

u. d, gesall, Krieger Gg , u . Wilhelm Pabst,
7>/« , hl Messe für Thomas Kippert,

8 , Amt in der Bergkapelle zu Ehren der schmerz¬
haften Mutter Gottes,

Nächsten Sonntag ist das Kirchweihfest unserer Pfarrkirche.
.Evangelischer Gottesdienst:

Sonntag , den 8. September , 15. Sonntag nach Trinitali ».
Vormittags ’/slO Uhr: Hauptgottesdienst,

, t/,n „ Christenlehre.
Abends 8 Uhr : Missionsoortrag des Herrn Missionar Epaich

über : „Die Mission in den Wirren des Kriegest Kollekte für die
Basler Mission.

3|
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Zum Umarbeiten von

Heute morgen erhielten wir die erfcliütternde Nachricht, daß
mein über aller geliebter Mann, mein lieber Schwiegersohn, unser
guter Schwager, Bruder und Onkel der

Kriegsfreiw. Unteroff. G3Pl RßlmBTS

cXieidern Jülusen
usw, empfehle

in einen Kriegslazarett seiner schweren Verwundung erlegen ist.

In tiefem Schmer *:

Im Namen aller Hinterbliebenen
Carola Reimers , geb. Michaut.

Blusen - Kragen
und alle sonstigen Zutaten in großer Ausrvahl und

sehr preiswert,

Darnenbl'usen und Kinderkl'eidchen
viele Neuheiten.

Josef braune.
HOFHEIMa. T., GRIESHEIMa. M., RIGA und im Felde,

den 7. September 1918. 3BE

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme

während der Krankheit und beim Hinscheiden
meiner lieben Frau und Mutter, meiner lieben Toch¬
ter,unsererguten,unvergeßlichen Schwester,Schwä¬
gerin uud Tante sagen wir auf diesem Wege um
seren herzlichsten Dank.

Besonders danken wir der barmherzigen
Schwester für die aufopfernde Pflege, sowie für
die vielen Kranz- und Blumenspenden und allen
Denen die der teueren Verstorbenen die letzte Ehre
erwiesen haben.

Im tiefem Schmerz:
Pie trauernden Hinterbliebenen:

Jean Ehry und Sohn,
Familie Niki. Lottermann.

HOFHEIM, den 6. September 1918

Danksagung.

friedr . Stolire -Theater
Mitteldeutsche Kreditbank

Kommt wieder |unb zwar diesmal mit j
vollständig neuem Programm.

Turnverein Vorwärts
E , D.

Samstag , den 7. September
abends V29 Uhr

Versammlung
im Frankfurter Hof.

Um pünktliches, zahlreiches Er-
scheinen ersucht

Der Vorstand.

Beiserbesen
billig! V» Größe zu denen der Stiel
noch eingeführt werden muß em¬
pfiehlt

Drogerie Phildius

DepositenKssse und Wechselstube
3ef *f ? n 55 pHöttbSi rr . M . Haifcvft . 2

m

Besorgung aller Bankgeschäfte
Annahme von Bareinlagen

W

täglich kündbar und auf feste Termine,

Stahlkammer mit Schrankfächern f\
unter Milverschluß des Mieters.

Portemonnaie
mit 5 Mark und 3 Brotkarten
gefunden. Abzuholen bei

Allmeier,  Vrühlftr, 18.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Hinfeheiden und der Beerdigung unseres
lieben Vaters, Schwiegervaters, Großvaters, Bruders,
Schwagers und Onkels

- Herrn

3ak. Zimmermann
sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden
sprechen wir unseren innigsten Dank aus.!

Ganz besonders danken wir für die ehrenvolle
Begleitung den Verwundeten im Marienlieim, dem
Krieger- und Militärverein, dem Turnverein, dem
Gesangverein Konkordia sowie allen, die dem lie¬
ben Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen haben.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Hofheima. Ts., den 5. September 1918.

Frisler -Kämme
enge Kämme, Haarschmuck, Sei¬
denkämme, Aufsteckkämme, Zahn¬
bürsten rc. Libellen empfiehlt

Drogerie Phildius.
Ein fleißiges, tüchtiges
‘ Mädchen "

nach Frankfurt in feines Haus
gesucht. Kochen nicht unbed. nöt.
Keine gr. Wäsche. Gute Deköst.
Nähere Auskunft Kurhausftr. 42.
Wys ist, was soll, was erzielt

man durch Phildius'fchrn Haar-
spiritus? •

Es ist ein von verschiedensten edlen
Vegetabjlien ausgezogenes, mit
feinstem Spiritus gemischtes
Präparat!

Genannter Haar-Spiritus stellt
ein vorzügl. Toilettemittel dar!

Durch öftere Anwendung erzielt
man erfahrungsgemäß einen üp¬
pigen Haarwuchs, Kopf und
Nerven werden gekräftigt, Schup¬
penbildung verhindert und das
Ausfallen der Haare beseitigt.

Acht erhalten Sie den Haarspiritus
Drogerie Phildius.

Kartoffelkörbe aus Draht
hot abzugeben.

Arbeiterinnen
für leichte dauernde Arbeit gesucht.

Cnameline Werke Höchst a. M.
Bahrrstratze 2.

«Arbeiter und
^Arbeiterinnen

sucht
Papiermühle,

Feinseife und öeifen-pulver
empwt Krämer, Wiesenstrasse 4.

Kuim gut möbliert. ; Schutze» fie die Zähne
jjvcmiiici  hübsches Zimmer durch tägliche Pflege derselben da«

zu dient Ihnen:PebeKo, Zahn-Pa«
Zu erfragen im Verlag, fta Zahn-Essenz CHIorodont Zahn

Pulver erhältlich
y elanaiCDß a.  phiidius.

haben.

Arbeiter u. Arbeiterinnen
gesucht

Kr esenius.

mit Vrotfäckcheu von Bauerloch
Münsterweg nach Hofheim verlo¬
ren. Abzugeben bei Kneife! Bären¬
gasse._ __ _

t qm. engmaschiges
Drahtgeflecht
zu kaufen gesucht. »

Zu erfragen im Verlag.
^Zuverlässiges fleißiges

Dienstmäöchen
!bas schon in Siellung war gesucht,
lFrau E. Schaaff, Kurhausflr. 2l,

friedr . Stoltze -Theater

T . Fischer. Kriftel.
Kommt wieder und zwar diesmal mit

vollständig neuem Programm.

Schreibmaschine
(mit gutem Farbband) zu leihen
gesucht Rossertstraße 19, 1.
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findet sofort Beschäftigung,

Mannes & Kyritz
Zwei Ziegenlämmer

zur Zucht, zu Kausen gesucht.
Zu erfragen im Verlags

Seifrnpulvrr mit nnd oh«
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